
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Briefe
Brief von Joseph von Laßberg an Jacob Grimm, Wilhelm Grimm und

Dorothea Grimm, 17.11.1830-21.09.1851

Laßberg, Joseph von

Eppishausen (Erlen, Thurgau), 17.11.1830-21.09.1851

K 2911,16,14

urn:nbn:de:bsz:31-366767

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-366767


Liebe freunde Jacob, Wilhelm und Dortchen!

Ich las heute (15 May) in der Koelner Zeitung, daß Jacob diesen
Sommer, wegen krankheit, nicht lesen werde. ich habe immer
gefürchtet; daß die Berliner luft euch nicht gut tun werde und
noch weniger das Berliner leben. Lieber freund Jacob! kommen
Sie doch diesen Sommer hindurch zu uns an den Bodensee. hier
ist warme, trokene und gesunde luft in der alten Meersburg . ich
alter knabe habe hier alle meine rheumatismen verloren, die mich den
winter über alle iare in Eppishausen plagten: auch haben wir 2
stunden von hier in der alten reichsstadt Uberlingen , in ser angenemer
gegend, ein gutes bad; dahin will ich Sie füren und mit Inen da
baden, da sollen sie vollends gesund werden. können Sie dabei der
arbeit sich nicht entschlagen; so finden Sie in der alten Yburingau
auch eine Bibliotheke und mer handschriften, als Sie werden lesen koennen
auch wissen Sie, daß ich in der alten Meersburg auch etwas an hand-
werkzeug besizze, besonders an altem, da meine handschriften sich
nun schon bis an die 200 oder darüber vermeret haben. daß meine
liebe und gute eheliche wirtinne Anne Droste, sich mit freuden
und aller moeglichen sorgfalt Irer pflege unterziehen wird, koennen
Sie wol nicht bezweifeln . am besten waere es wol, wenn Sie



lieber freund! Wilhelm mit Dortchen und den Kindern mitbringen
koennten; dann würden Sie bei uns ia gar nichts vermissen, da

unsere alte burg merere duzend zimmer enthaelt; so würden Sie alle

raum genug bei uns finden. Von Berlin nach Leipzig auf der Eisen-
ban, ists nur mer ein sprung und von da auf den Rhein auch nicht

so gar weit, daß man davor erschreken koennte. von Karlsruhe
aber, wo die eisenban wieder aufhoeret, faert man in anderthalb
tagen leicht an den Boden See. Sie wissen wol, welche freude ich
hatte, als Sie zu Eppishausen so unvermutet in meine blaue stube
traten; aber diese würde noch viel groeßer sein; weil ich hofnung
haette, Sie nun laenger zu behalten; und wenn vollends die lieben Irigen
Sie begleiteten! ich glaube ich finge an zu tanzen, troz meinem
halblamen beine! nemem Sie doch liebster Jacob! dieses zum ernstlichen
nicht rechtlichen; aber freundschaftlichen bedenken.
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